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Sonntage täglich erſchelnende Blatt beträgt 
tekfäbleh ehe Poſen 14 Thlr., für 
Preußen 1 Thlr. 4 


as Abonnement auf dies mit 1 
vier» 


en: 


a” 
\ 24} IE — Bel bn gen 
nehmen alle Poltanftalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Morgen: Ausgabe. 


Sonnabend, 7. Januar 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der §§. 8 und 15 des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag vom 31. Mai 1869 (Bundes⸗Geſetz⸗ 
Blatt S. 145) und gemäß § 2 des dazu ergangenen 
Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundesgeſetz⸗Blatt S. 
275) ſetze ich für den ganzen Umfang des Staates den 
Tag an welchem die Auslegung der Wählerliſten zu den 
bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zu beginnen hat, 


auf den 19. Januar d. J., 
hierdurch feſt. 
Berlin, den 3. Januar 1871. 


Der Minifter des Innern. 
gez. Graf zu Eulenburg. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 5. Januar. Die engliſche Poſt aus London vom 

4. Januar Abends iſt ausgeblieben. 8 
Karlsruhe, 6. Januar, Ein Extrablatt der „Karlsruher 
Ztg.“ veröffentlicht folgendzs Telegramm des General Glümer: 
Veſoul, 5. Januat. Der Feind ſtand heute 40,000 Mann 
ſtark bei Rioz (an der Straße Veſoul Belangen); Rekognoszi⸗ 
tungen wurden bei Vellefaux, nördlich von Rioz, mit 1Y, Bits 
— 2 Batterien und einer Eskadron ſiegreich zurückgeworfen. 
erluft des Feindes iſt noch unbekannt, 1 Offizier und 34 un« 


Dieſſeitiger Verluſt 
unbedeutend. 


Bordeaux, 6. Januar. (ie indirektem Wege.) Gam- 
betta hat geſtern Bordeaux verlaſſen, um ſich zur Armee des 
General Chanzy zu begeben. — Aus Arras vom 4. d. iſt 
eine Depeſche des Generals Faidherbe über die Kämpfe vom 2. 
und 3. d. eingetroffen. Die Nordarmee nahm am 2. den 
& wieder Jezte ſich in den Otiſchaften Achtet 
8 encourt feſt. Ihr Angriff anf Behaynier ſcheiterte jedoch. 
Am 3. begann die Schlacht auf der ganzen Linie von Neuem. 
General Faidherbe ſchreibt ſich den Sieg zu. Gegen 6 Uhr 
Abends ſei der Kampf in den Vorſtädten don Bapaume ent⸗ 
brannt. Da der Feind in den Häufera verſchanzt war, fo 
verzichtete Faldherbe auf den Angriff, „weil dabei die Zerſtörung 
der Stadt Bapaume auf dem Spiele ſtand.“ Der General zog 
daher die vorgerückten Detachements zurück und bezog Kantonne⸗ 
ments zwiſchen Adinfer und Boyell 2 (halbwegs zwiſchen Bapaume 
und Arras), „da die näher au Bapaume gelegenen Ortſchaften 
völlig verwüſtet waren.“ — „Indeépendance Belge“ ſchreibt: 
Unſere Pariſer Korreſpondenzen beftättzen, daß ſich Klagen erheben 
gegen die Langſamkeit Trochus, die man als Unthätigkeit bezeichnet. 
Dieſe Klagen finden ſogar Ausdruck in den Berathungen der 
Mitglieder der Regierung. Viele Journale ſprechen ſich lebhaft 
aus für tägliche energiſche Operationen. Man befürchtet einige 
Volksmantfeſt' tionen. Wean Trochu nicht bald handelt, werde 
er geſtürzt werden. 

Lille, 5. Januar. (Auf indirektem Wege.) Heute hat ein 
leichtes Scharmützel bei Guiſe (Arrondiſſement Vervins) ſtattge⸗ 
funden. — Die Nordarmee hat ſich nach der Schlacht vom 3. 
d. in Kantonnements bei Noyelled zurückgezogen. (Wohl in das 
etwa ¾ Meilen ſüdweſtlich von Cambrai gelegene Noyelles.) — 
General Faidherbe hat einen Tagesbefehl an die Truppen der 
Nordarmee erlaſſen, in welchem er ſie für ihre bewieſene Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer belobt, ihnen den Sieg zuſchreibt und ihnen 
Ergänzung des Proviantes und der Kriegsmunition verſpricht, 
um die Operationen fortſetzen zu koͤnnen. 

rüſſel, 6. Jan. Dee hier eingetroffene „Moniteur“ vom 
31. Dez. enthält ein Dekret des Miniſters an die Präfekten, 
welches verfügt, daß Nachſuchungen nach Waffen und Munition, 
welche von flüchtigen Soldaten in Privatwohnungen zurückgelaſſen 
find, angeſtellt werden. Auf Veranloſſung Favreis ſoll eine 
Milderung der Verfü zung, betreffend die Steuerpflichtigkeit der 
Perſonen, welche Paris verlaſſen haben, eingetreten fein. Die 
eingetroffene „Gazette de France“ beſtätigt, daß am 29. Dezbr. 
in Bernay Ruheſtörungen ſtattgefunden haben, als die National ⸗ 
garde den Befehl erhielt, auf Liſieux zurückzugehen. Der kom ; 
mandirende General, welcher wegen Herannahens der Preußen 
den bezüglichen Befehl gegeben hatte, wurde von der Volksmenge 
mißhandelt und verwundet. Der eingetroffene „Conſtltutionnel“ 
vom 1. d. meldet, daß die Pariſer Regierung den Verfall für 
Wechſel noch um 1 Monat hinausgeſchoben habe. 

London, 6. Januar. Die „Times“ ſpricht ſich für Ent- 
ſendung Thiers'“ zur Konferenz aus, da Jules Favre es für 
ſeine Pflicht zu halten ſcheine, Paris nicht b verlaſſen. Eng⸗ 
land wünſche, daß Frankreich auf der Konferenz vertreten ſei. 
Wenn die Republik in Frankreich von England bisher noch 
nicht anerkannt ſei, ſo beruhe dies darauf, daß die Republik 
als ſolche noch nicht exiſtire, ſondern nur die Regierung der 
nationalen Vertheidigung. 

Trieſt, 6. Januar. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute 
Nachmittag 2 Uhr mit der oſtindiſch⸗chinefiſchen Ueberlandpoſt 
aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Amſterdam, 6. Jan. Aus Batavia wird vom 5. Jan. 

gemeldet, daß daſelbſt durch die der niederländiſch⸗indiſchen Ars 


verwundete Gefangene wurden eingebracht. 


Obwieszczenie, 

Na mocy $$ 8 i 15 prawa wyborczego do parla- 
mentu z dnia 31. Maja 1869 (W zbiorze praw zwig- 
zkowych str. 145) i stösownie do $ 2 wydanego do 
tegoZ prawa regulaminu 2 dnia 28. Maja 1870 (w zbio- 
rze praw zwigzkowych str. 275) ustanawiam na caly 
obszar paistwa dzien, w ktörym wylozenie list wy- 
borcöw do odbyé sig majgeych wybor6öw do parlamentu 
rozpocza sie ma 


na 19. Stycznia r. b. 


Berlin, dnia 3. Stycznia 1871. 


Minister spraw wewnetrznych. 
podp. Arabia Eulenburg. 


mee angehörenden ſchweizer Soldaten ein Komplot enldeckt 
wurde, welches den Zweck hatte, den Gouverneur zu ermorden. 
Der Aufſtand ſollte am 31. Dezember ausbrechen. 


Wien, 6. Januar. In diplomatiſchen Kreiſen wird be⸗ 
ſtätigt, daß die vom Fürſten von Rumänien an die Schutzmächte 
gerichtete Note ſich nicht auf die Ve hältuiſſe Rumäniens zur 
Pforte, ſondern auf die inneren Verhältniſſe des Landes beziehe. 
Der Fürſt halte, wie verſichert wird, eine Verfaſſungsänderung 
für nothwendig, wolle dieſelbe jedoch nur unter Zuſtimmung 
der Schutzmächte vornehmen, da die Verfaſſung im pariſer Ver⸗ 
trage von 1856 ebenfalls von den Mächten garantirt worden 
ſei. Vorläufig ſcheine jedoch keine der nächſtintereſſirten Mächte, 
Oeſterreich, Rußland und die Türkei, geneigt zu ſein, in dieſer 
Beziehung die Initiative zu ergreifen. Jedenfalls ſoll sieſe Frage 
von der londoner Konferenz ausgeſchloſſen bleiben. 

Innsbruck, 6. Januar. Der Kaiſer hat ein Handſchrei⸗ 
ben an den Statthalter gerichtet, in welchem er ſeine Anerken⸗ 
nung und ſeinen Dank für die vielfachen Kundgebungen treuer 
Anhänglichkeit und loyaler Geſinnung der tyroler Bevölkerung 
ausſpricht und zugleich dem Lande die Fortdauer ſeines kaiſerli⸗ 
chen Wohlwollens zufichert. 

Florenz, 5. Januar. f d bezeichnet die von aus⸗ 
ländiſchen Blättern gebrachte Mittheilung, daß Lonyay beauf⸗ 
tragt ſei, wegen Abſchluß einer italientſch⸗öͤſterreichiſchen Allianz 
zu verhandeln, für unbegründet. Die Miſſion Lonyay's bezwecke 
ausſchließlich nur die Regelung finanzieller Fragen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Schweidnitz, 3. Januar. Die päpſtliche Unfehl⸗ 
barkeit und die ultramontane Bewegung zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Kirchenſtaates fordern noch immer ihre Opfer. So 
wird der „Bresl. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle Folgendes mit⸗ 

etheilt: 

3 1 Pfarrer von Schweidnitz, Herr Simon, legte vor einiger Zeit dem 
dortigen Kuratus Laake eine Adreſſe an Se. M. den König vor, worin 
derſelbe um thatkräftige Vermittelung zur Wiederherſtellung der päpſtlichen 
Souveränität gebeten wurde. Hr. Laake, der ſich, wie allgemein bekannt, 
un wiffenfehfttiche Tüchtigkeit und ſittlichen Ernft auszeichnet, lehnte es 
ab, ſich an dieſer Adreſſe zu betheiligen. Er motivirte ſeinen Entſchluß mit 
der Bemerkung, daß er, wie jeder Rechtſchaffene, die Okkupation des Kirchen⸗ 
ſtaates von Seiten der piemonteſiſchen Regierung zwar als eine unmoraliſche 
und unerlaubte Handlung vecurtheile; daß er aber andererſeits in der Zu⸗ 
laſſung dieſes Ereigniſſes von Seiten Gottes auch eine providentielle Fü 
gung erkenne, in welche einzugreifen er durch Unterzeichnung der ihm vorge⸗ 
legten Adreſſe ſich nicht für berufen erachte. Herr Pfarrer Simon, dem 
dieſe Selbſtſtändigkeit eines jüngern Geiſtlichen nicht behagen mochte, be 
richtete über dieſen Vorgang an den Fürſtbiſchof zu Breslau Es 
führte dieſes zu einem Briefwechſel zwiſchen dem Lettern und Herrn Laake, 
wobei zu Tage kam, daß Laake auch nicht mehr rechtgläubig fet, d. h., daß 
er ebenfalls die päpſtliche Unfehlbarkeit als einen die echte katholiſche 
Kirchenlehre zerſtörenden Irrthum verwerfe. Um der Suſpenſion zu entgehen, 
bat ſchließlich Laake den Fürſtbiſchof, ihn von ſeiner Stelle zu entbinden und 
auf unbeſtimmte Zeit zu beurlauben. Das iſt geſchehen; in Folge defien 
verweilt Laake gegenwärtig in Berlin bei ſeinen Eltern. er Vorgang hat 
noch ein ſpezielles Intereſſe, weil er auf das Verfahren, welches der Fürft- 
biſchof bezüglich der Konzilsdekrete einſchlägt, ein eigenthümliches Licht wirft. 
Die Geiſtlichen, welche ihren Proteft gegen die Unfehlbarkeit offen aus⸗ 
ſprechen, werden ſuspendirt. Den Laien, welche ebenfalls offen proteſtiren, 
geſchieht theils gar nichts, wie den Profeſſoren der Univerfitat Breslau und 
vielen anderen; theils werden ihnen — nämlich dann, wenn ſie zufällig das 
Unglück haben, Gymnaſiallehrer zu ſein — kirchliche Strafen angedroht. 
Endlich diejenigen Geiſtlichen, von denen der Biſchof weiß, daß ſie die päpſt⸗ 
liche Unfehlbarkeit nicht glauben, die aber nicht offen proteſtiren, werden 
hoͤchſtens auf ihre Bitte von ihren Stellen enthoben, aber nicht mit kirch⸗ 
lichen Strafen belegt; andere derſelben Klaſſe mögen auch ſogar ganz ruhig 
in ihren Stellen gelaſſen werden. { 

Bonn, 2. Jan. Der Konflikt des Paſtors Dr. Tan⸗ 
germann ia Unkel mit dem Erzbiſchofe von Köln in Folge der 
päpſtlichen Infallibilität iſt noch vor Abflug des Jahtes 1870 
in ein neues Stadium getreten. Der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt man 
darüber: 

„Die Sache gewinnt mehr und mehr eine nicht blos kirchliche, ſondern 
auch eine ſtaatérechtliche Bedeutung, und man if ſehr geſpannt darauf, mel 
chen Standpußk die Regierung, namentlich in Beziehung auf das früher 
von ihr ausgeübte Patronatsrecht einnehmen wird. Wo die kirchlichen 
Swangsmittel fo unmittelbar die bürgerlichen Ver hältniſſe der Be» 
meinde berühren, ift ein paſſioes Zuwarten auf die Dauer nicht wöglich, 
und wollte das Gouvernement das gewaltſame Vorgehen des Erzbiſchofs 

ignortren und ſtillſchweigend geſchehen laſſen, fo würde es fich dadurch fon 
af den infallſbiliſtiſchen Parteiftandpunkt ſtellen. Der Erzbiſchof von Köln 
b 


nunmehr, ohne die vielen Proteſte der Gemeinde zu berückfichtigen, ganz 
einſeltig und eigenmächtig einen neuen Paſior nach Unkel geſchickt unter 


eil 


Jahrgang. 
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gleichzritiger Abberufung des ſeitherigen Vikars, der durch feinen Fan is 
mus einen Theil der Gemeinde zu verwirren und gegen den rechtma en 2 
Pfarrer aufzureizen una läſſig bemüht geweſen. Urtheilsfähigen Leuten 
mußte es ſehr auffallend erſcheinen, daß die erzbiſchöfliche Behörde erſt auf 
den wiederholten, von der Regierung unterſtützten Antrag der Gemeinde 
den mißlibigen Vikar entfernt hat. Wegen gezäſſiger und injurföſer In⸗ 

vektiven welche derſelbe ſich gegen den allgemein geachteten und hochgeſchaßz a 
ten Pfarrer in Gegenwart von Zeugen erlaubt dat, iſt der Staatsanwalt 

bereils wie rerlautet, zu einer Unterſuchung veranlaßt worden. — Der neu 

ernannte Pfarrer nun, der ſich in aller Eile am zweiten, Weihnachtstage 

durch den Dekan bet nur geringer l von Seiten der Gemeinde 

einführen ließ, bat von dem in feinem Pfärrkaufe von der Regierung ge- 

fhügten Paftor Tangermann im Namen des Erzbiſchofs die Pfarrbücher 

und das Kirchenſtegel verlangt. Beides wurde ihm entſchteden verweigert. 
Der Entwickelungsgang der Dinge drängt immer mehr und unvermeidlich 
zu einem Entſcheidungskampf gegen den Abfolutismus des kirchlichen Ro ⸗ 
manenthums. 


” Bi 
Aus Straßburg, 27. Dez, bringt die „N. Würzb. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: 5 
„Der Präfident des Bundeskanzleramtes, Stgatsminiſter Delbrück, auf 
der Durchretſe von Berlin nach Verſailles, konferirte geſtern mit dem Bi. 
vil-Kommiſſäar im Elſaß, kgl. preußiſchen Reglerungspräſidenten b. Kühle 
wetter und mit dem Präfekten des Niederrheins, kal. baiertſchun Regierungs⸗ 
präjidenten Grafen Lugzburg, über die rechtliche Regelung der 
öffentlichen Berhältniife der Provinz Elſaß Lothringen; 
die Verhandlungen wurden ſeldſtverſtändlich geheim gehalten und ſollen erſt 
nach befriedigender Löſung der deutſchen Frage veröffentlicht werden; doch 
verlautet bereits allgemein, daß Elſaß⸗Lothringen ein unmittelbares Reichs 
land unter einem kalſerl. Stadthalter mit dem Sitz in Straßburg werden 
fol, welcher ſämmtliche Rechte der Krone und des Miniſterkums ausübt und 
die Zivil- und Milttargewalt in feiner Hand vereinigt. Der König von 
Preußen würde den Statthalter in feiner Eigenſchaft als deutſcher Kaſſer 
ernennen. Das Reichsland würde übrigens ſeine eigenen Finanzen, 
feine befondıre Adminiſtration und Rechtspflege behalten, nach zwei. 8 
bis drei Jahren feine Abgeordneten in den deuiſchen Reichstag 
wählen, ſofort in den Zollverein eintreten, und nach den deutſchen 
Bundesgeſetzen retzeert werden. Weil Elfaß-Lothringen nicht in Preu - 
ßen einverleibt wird, ſondern ſeine ſtaatliche Selbfiftändigfeit inner⸗ 
balb des Bundes behält, deshalb kann auch gar nicht die Frage entſtehen, 
ob nicht etwa einzelne Kantone hiervon an Baiern, Baden, Bürttem- 
berg abgetrennt werden ſollten. Die Gemeinſchaftlichkelt des Befiges zwi 
ſchen Süd und Norddeutſchland wird am Reichsland Elſaß⸗Lolhringen 
dadurch gewahrt werden, daß die geſetzgebende Gewalt in Elſaß⸗ Lothringen 
von ganz Deutſchland, dem Bundesraiz und dem Reichstage gemeinſam 
ausgeübt wird. Es ſcheint faſt, daß noch vor dem Friedensſchluſſe das 
Schickſal von Elſaß Lothringen definitiv entſchieden wird; in Wirklichkett 
leidet das Land fehr unter der Haldhelt der proviſoriſchen Zuſtände, und 
würden viele Mißſtande beſeitigt, wenn die Organiſation der neuen Pro: 
vinz bald ins Leben gerufen würde.“ Heute. wurde; wie daſſelde Blatt 
meldet, das deutſche Tribunal in Straßburg eröffnet; daſſelbe umfaßt vor⸗ 


ng. 


In ſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßlg höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


— 


& 


läufig den ganzen Elſaß, wie das Tribunal in Metz ganz Lothringen, doch 


ſollen alsbald weitere Tridunale errichtet werden; vorläufig richter ſich die 
Strafrechtspflege noch nach dem Code penal; übrigens wird das (nord) 
deutſche Strafgefegbud) bald eingeführt werden. ‘ 


Wien, 4. Jan. Die „N. F. P.“ theilt die Depeſche des 
Reichskanzlers Grafen Beuſt vom 26. Dezbr. an den Grafen 
Bitzmarck in ihrem Wortlaute mit. Dieſelbe lautet: A 


nie 


Länder die Hand reichen werden. Nicht ohne berechtigtes Vertrauen In her 


ſelbe wird, freien und 5 Sinnes. die erhebenden Erinnerungen, die 2 
feine Dynaſtie in der glanzvollen Geſchichte von Jahrhunderten mit den 2 


tillerie⸗Batterie der Nationalgarde, 


Geſchicken des deutſchen Volkes verbanden, nicht anders auffaſſen als mit 
den wärmſten Sympathien für die fernere Entwicklung dieſes Volkes und 
mit dem rüghaltlofen Wunſche, daß es in den neuen As ſeines ftaat- 
lichen Daſeins die wahren Bürgſchaften einer glücklichen, für feine eigene, 
wie für die Wohlfahrt des ihm in geſchichtlicher Tradition, in Sprache, 
Silte und Recht fo vielfach verwandten Kaiſerſtaates gleich ſegengreichen 
Zukunft finden möge. Euer Exe. find beauftragt, die vorſtehenden Bemer⸗ 
kungen zur Kenntniß des Herrn königlich preußiſchen Staats ſekretärs zu 
2 ie ihm auf Verlangen Abſchrift derſelben zu ertheilen. 

mpfangen ıc. 

Paris. Der Londoner „Globe“ bringt Nachrichten aus 
Paris bis zum 30. Dezember, denen zufolge der Beginn des 
Bombardements von der Bevölkerung anfänglich als ein 
Zeichen der Schwäche des Feindes ausgelegt wurde. Man glaubte 
der Regierung, daß die Preußen der fruchtloſen Belagerung 
müde ſeien, und daß man bald eine Aufhebung derſelben er⸗ 
warten dürfe. Selbſt als die ungeheure Kälte die Generale 
Band ihre Truppen zurückzuziehen und in Kantonnements un⸗ 

rzubringen, war die Stimmung noch eine gute, ſeit aber die 
Räumung von Mont Avron bekannt wurde, herrſcht allgemeine 
Entmuthigung; man ſchimpft auf die Regierung, ſchimpft auf 
die Militärverwaltung, und die rothen Republikaner geben ſich 
mehr denn je Mühe, das Volk zu einer Revolte zu verleiten. 
Die Regierung fühlt ſich unter dieſen Umſtänden keineswegs 
behaglich, und am 28. ließ der Maire von Paris, Jules Ferry, 
nicht allein die Poften des Hotel de Ville verdoppeln, ſondern 
auch mehrere Bataillone Nationalgarden wurden zu eventuellem 
Einſchreiten bereitgehalten. Ueber die Räumung von Mont 
Avron ſagt der Korreſpondent: Avron, worauf alle unſere 
Polten fi) ſtützten, beſteht für uns nicht mehr als befeſtigte 
Poſition; Avron, welches die preußiſchen Linien beherrſchte und 
eine äußerft wichtige Pofition war, tft geräumt, nachdem die 
Geſchütze in der Stille der Nacht entfernt worden waren. Uns 
ſere hohen Offiziere halten dies für das größte Unglück, was 
uns hätte treffen können und die Bevölkerung ſieht in der Auf⸗ 
gabe der Poſition das Vorſpiel zu einer Kapitulation. 

In Nantes in der Bretagne hat eine bemerkenswerthe 


Verſammlung unter dem Vorfige des Bürgers Cantagrel ſtatt⸗ 


gefunden, in welcher die Frage erörtert wurde, ob die demokra⸗ 
tiſche Partei von Nantes den General Kératry als Oberbe⸗ 
fehlshaber der Nationalgarden des Weſtens anerkennen ſolle, 
oder nicht. Nach verſchiedenen Reden des Vorſitzenden und an⸗ 
derer Bürger gegen den General, beſtieg dieſer ſelbſt die Tri⸗ 
büne und theilte der 0 a daß er Aktenſtücke in 
feinem Befige habe, welche ſeine Drohung, die Militärverwal⸗ 
tung vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, vollſtändig rechtfertigten. 
Wenn er ſich geweigert habe, unter General Jaureès zu dienen, 
jo ſei dies, weil er deſſen Feldzugsplan, den Gambetta ange 
nommen habe, nicht billige. „Aufgefordert“ — ſo ſchloß er 
ſeine Rede — „dieſer Verſammlung gegenüber einen Ausdruck 
meiner Gefinnung zu geben, erkläre ich laut, daß ich bereit bin, 
die Republik an Frankreich aufzuopfern!“ Der hierauf folgende 
Tumult war natürlich unbeſchreiblich; vermehrt wurde er noch 
durch die Kaltblütigkeit Keratrys und das verächtliche „et vous 
farceur“, mit welchem er eine Beleidigung des Bürgers Can⸗ 


tagrel erwiderte. Die Verſammlung ſchloß ſelbſtverſtändlich da⸗ 
mit, daß Köratry nicht als Oberfeldherr His wurde, 


Viktor Hugo hatte die Abſicht ausgeſprochen, mit der Ars 
u der feine beiden Söhne 

gehören, ohne Waffen aus Paris e Das ganze 
144. Bataillon der Nationalgarde hatte ſich in Folge deſſen, 
wie man aus Paris erfährt, in die Avenue Frochot vor das 
Haus Viktor Hugo's begeben, in das die Delegirten allein ein⸗ 
traten, um ihn zu bitten, dieſem Plane, den er in ſeiner Adreſſe 
an die Deutſchen ſeit langer Zeit angekündigt hat, Folge zu 
. Der Entſchluß des Dichters iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
annt geworden. Er hat aber nach längerer Zeit einmal 

Börſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 6. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


. v. 5. Not. v. 5. 
Weizen feſt, Kündig. für Roggen 250 350 
Januar ar * 255 753 70 Kündig. für Spkchins — — 
April-⸗ Mal 77 76 
Roggen feſt, onds börſe: belebt. 
Jan. Febrn. 53 | 522 | Bunbesanleibe. 86 96 
Webr.-Dlärd.. . . 53 624 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 89 39 
Mat p 1000 Kil. 53 bi 50 Staatsſchuldſcheine 78 78 
ol feft, oſ. neue 4% Pfandbr. 8 823 
Januar 238 14| 28. 10 —.— Rentenbriefe 84 84 
April-Mai pr. 100 Kil. 28 —| 29. — Franzoſen 2083| 207 
Spiritus feſt, Lombardeen 92 98 
Jan.⸗Febr. 10,000 L. 17. 60 17. Al 1860er Losſe 77 76 
April⸗ Mai. 17. 19 17. 17 Italiener 1 55 55 
Mai⸗ Juni 17. 28 17. 23 Amerikaner 954 96 
fer, Tren .=% 42 41 
Ben p. 1000 Kilg. 46 45} 95 roz. Rumänter 54 54 
Kanalliſte für Roggen — — oln. LIquid.⸗Pfandbr. 56 56 
Kanallike für Spiritus — — [Rufſiſche Banknoten 7611 7 
Stettin, den 6. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 
Weiden gefhäftst ars, Nadi fe, bote 2 0 
e ct, N ef, to 
— l 8 une 25 28 
77 77 April⸗ Mai. 29 29 
Evictiun bif r, loto 164 164 
en fill eſſer, loko 
8 A 53 Janus 16, 175 
Krübjade 534 | 58 Frühlahr ds 17 
Maſ⸗Junt 83 84 Mai⸗ Juni 17A 171 
Erbſen — — | Beirnleum loko — 


N i 


ru 
ſich 


Breslau, 6. Januar. Bonds-Börfe. Berlin ſchloß geſtern zwar 
doch lautelen Londoner Schlußkurſe wenig befriedigend, fo daß 
Börfe in luſtloſer Weiſe bei gegen geſtern unveränderten Noti- 
ngen eröffnete. Nach Eintreffen der geſteſgerten Wiener Frühkurſe, machte 
ndeß bald eine vollfländig veränderte Stimmung geltend und allſeitige 
Kaufluſt ließ die Preiſe aller Spekulationspapiere bedeutend avanciren. 
So wurden öſterreich. Kreditaktien von 1343-5, Lombarden 983-99, Ga- 
Uzter 994-4 bez. und biieben zum Schluß die höcften Notirungen Geld. 
Für Gallzier war beſonders ſehr günſtige Frage. Italiener weniger belebt 
a 54% bez. Rumänier incl. Kupon 535-4, incl. Kupon 533-55 bez. Bres⸗ 
lauer Diskont⸗Bank 10) Gd., Türken, deren Kupons in Berlin gekauft 
wurden, Al} bez. u. Gd. Der Schluß der Börſe war auf eintreffende 
Wiener n ſehr feſt. Nordd. Bundes ⸗Schatz⸗Anwelſungen 974 
bez. Pfd. St 
r ren 


. 


974 bz. 

fe.) Oeſterreich. Looſe 1860 764 G. Minerva —. Schleſiſche 
Emt „Oeſterreichiſche Kredit⸗Bankaktien 135 

. do. do. 82 B. do. Lit. F. 893 B. do. 

Lit. H. 883 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 80% bz. do. 
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wieder ein N von ſich gegeben. Madame Chenay, 
die Schwägerin Viktor Hugo's, hat von ihm nachſtehenden 
Ballonbrief aus Paris erhalten: 

„Alles geht hier gut. Paris fährt fort, heldenmüthig zu ſein. Wir 
eſſen Pferde» und Rattenfleiſch. Ganz Paris iſt Tag und Nacht zum Kampfe 
auf den Beinen. Charles und Viktor (Hugo’s beide Söhne) find Kano- 
niere, ebenſo Maurice und Vacquerie (zwei ihrer Freunde, Pariſer Lite⸗ 
raten). Beim erſten Schuſſe werde ich auf die Schanzen eilen. Wir können 
mindeſtens noch drei Donate aushalten. Frankreich . ſich und Preußen 
wird zurückgetrieben. Wenn ich die Belagerung von Paris überlebe, werde 
ich, nach Guernſey zurückkehrend, mein Werk der vierzig armen Kinder 
wieder aufnehmen und damit beginnen, ihnen ein kleines Feſt zu geben, um 
fie dafür zu entſchädigen, daß fie durch die Schuld des Königs von Preußen 
in dieſem Jahre keine Weihnachtsfeier hatten. Wir ſind Alle wohl. Wir 
umarmen Dich zärtlich und hoffen Dich bald zu ſehen. — Courage, liebe 
Schwefter. Viktor Hugo.” 

Bordeauxer Blätter machen viel Aufhebens von dem gro» 
ßen Lager, das in der Nähe der Girondeſtadt bei 
Candale, nicht weit von St. Medard, gebildet werden ſoll. 
Seine Beſtimmung iſt, die Kontingente der neuen aus den 
benachbarten Departements zuſammengetriebenen Vaterlandsver⸗ 
theidiger jo weit zu drillen, daß fie zum Siegen und Sterben 
ausmarſchiren reſp. deſertiren können. Die „Gironde“ hofft, daß 
bis Ende Dezember gegen 20,000 Mobiliſirte dort vereinigt 
ſein werden. Ohne „preußiſche Spione““ wäre natürlich die 
Sache nicht komplett und ſo hat man alsbald zwei Leute als 
ſolchen Verbrechens hoͤchlichſt verdächtigt eingeſt'⸗ llt. 

Ueber den mehrfach genannten franzoͤſiſchen General Cremer, 
von dem es hieß, daß er ein Hannoveraner ſei, geht der „Köln. 
Ztg.“ von einem kölner Mitbürger die folgende berichtigende 
Mittheilung zu: 

„In den Jahren 1864 —1866 lernte ich den jetzigen General Cremer 
bei ſeinen Eltern in Saargemünd kennen. Derſelbe, welcher Hannover nie 
geſehen hat, iſt in letzterer Stadt geboren und erzogen worden, wo ſein Vater, 
ein als Franzoſe naturaliſirter elberfelder Kaufmann, gegenwärtig noch als 
Rentner lebt. Der damals 25 Jährige Lieutenant à Pstat major verband mit 
einem liebenswürdigen Benehmen ſehr viele Vorliebe für das Deutſche und 
ſprach dafſelbe wie feine Mutterſprach'. Aus dem Feldzuge in Mexiko, wo 
er dem Stabe des Generals Clinchamps zugıtheilt war, kehrte er als Kapi- 
tän zurück und iſt bei letzterem auch bis zum letzten Kriege verblieben. Ge⸗ 
genwärtig ift derſelbe 31 Jahre alt.“ 

Die Bewegung in der Grafſchaft Nizza, welche den 
Zweck hat, ſich von Frankreich loszuſagen und ſich Italien wieder 
anzuſchließen, dauert fort. Mehrere Komites beſtehen. Diejelben 
ſtehen mit italieniſchen, namentlich mit genueſer Komites in 
Verbindung und verhindern den Abgang der mobilifirten Natio⸗ 
nalgarde zur Armee. Die Nationalgarde folgt auch dem Gebot 
derſelben und weigert ſich, Nizza zu verlaſſen. Es ſcheint nun, 
daß die franzöfiihen Behoͤrden Aaſchreiten und die Mobilifirten 
der Grafſchaft nach Afrika ſenden wollen. Möglich, daß es 
dann zu ernſten Szenen kommt. — In den Norddepatements 
ſelbſt herrſcht eine trübe Stimmung. Die Leute ſagen: „Wir 
ſchlagen uns, aber wir haben nicht die geringſte Hoffnung, zu 
ſiegen.“ Die Nachrichten, welche man in Lille von der Armee 
Bourbakis erhalten, lauten für die Franzoſen auch nicht ſ ehr 
günſtig. Der General ſelbſt ſcheint ganz hoffnungslos zu ſein. 
„Ich habe unter mir“ — ſo ſchreibt derſelbe an einen ſeiner 
Freunde — „keine Truppe, ſondern eine Heerde.“ — In Breft 
iſt am 22. Dez. die Meldung eingetroffen, daß die franzöfiſch 
Panzerfregatte „Alma“ von Saigun nach Vokuhama zum Admiral 
Dupré abgegangen ſei, da dieſer „eine definitive Aktion gegen die 
in dieſen Hafen geflüchteten preußiſchen Schiffe vorbereite.“ Von 
der Inſel Reunion wird berichtet, daß viele freiwillige Creolen die 
Inſel verlaſſen, um ſich in Frankreich am Kampfe zu betheili⸗ 
gen.“ Die franzöfiihen Creolen auf Reunion find ein ſehr 
ſchlaffes Geflecht, aber es hält ſich viel Geſindel auf der In⸗ 

ſel auf, das bei den Unruhen der letzten Jahre eine Rolle ſpielte. 
Die Zuſtände auf Reunion haben fi überhaupt unter dem Em⸗ 
pire ſehr verſchlechtert. Die Ville de Paris, welche mit dem ame⸗ 

Telegraphiſche Börſen berichte. 

Breslau, 6. Januar, Nachmittage. Spiritus 8000 Tr. 140 
Weizen pr. Januar. TI}. Roggen pr. Januar 48}, pr. Febr.⸗März 494, 
pr. April⸗Mal 51. Rübol loko 14, pr. Januar 14, pr. April-⸗Mat 145. 

urg, 6. Januar Nachmittags. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loko ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Januar 127⸗pfd. 
2000 Pfb. in Mk. Banko 156 B., 155 G., pr. Januar ⸗Februar 127 pfd. 
2000 Pfd. in Mt. Banko 156 B., 155 G., pr. April⸗Mai 127-.pfb. 2000 
Pfd. in Mk. Banko 165 B., 162 G. 1 pr. Januar 110 B., 
109 G., pr. Januar Februar 110 B., 109 G., pr. April-Mat 114 B., 
113 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Nüböl feſt, loko 313, pr. Mai 31, 
pr. Oktober 28. Spiritus ruhig, loko, pr. Januar und pr. Februar 20, 
pr. April⸗Mai 214. Kaffee feſt, Hmfag 2000 Sad loko, 10,000 Sad Do⸗ 
mingo ſchwimmend. Petroleum fleigend, Standard white loto 15 B., 
14$ G., pr. Januar 143 G., pr. Bebruar-Mpril 133 G. — Wetter: kälter. 

London, 6. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen zu nominellen unveränderten 
Preiſen. — Sehr Ihönes Wetter. 

Liverpool, 6. Januar. (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Bal- 
len Umſatz, davon für Spekulation und Sport 1000 Ballen. Matt. 

Middling Orleans 8 middling amerſkaniſche 71 fair Ddollerah 63, 
mibdling fair Dhollerah 6, good middling Dhollerag 5}, fair Bengal 6, 
New fair Domes 63, good fair Domra 6}, Pernam 8 Smyrna 6}, 


Egyptiſche 88. 
Amſterdam, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge» 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko dsgl. 
pr. März 2034, pr. Mat 2077, pr. derbſt 213. Raps pr. Herbst 793. 
Rüböl loke 50, pr. Mai 468, pr. Herbſt 54. — Thauwetter. 
1 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treide⸗ Markt. Weizen ruhig. ameritanifcher 31. Roggen ruhig, Odeſſa 
214. Hafer feſt, Petersburg 213. Gerſte unverändert. Petroleum⸗ 
Mark. (Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß loko und pr. Januar 50 
bz., 50 B., pr. Jebruar 50 B., pr. März 49 B. Ruhig. 


St.- Prioritäten —. do. Bresl-Schweibnig-Breib. 105 bz. de. neue —. 
Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 166} bz. Lit. B. —. Amerikaner 955 bz Ita⸗ 
Uieniſche Anleihe 54 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a. N., 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Def. Neue 3 985 Bundesanleihe 96, bayerifge Mili⸗ 
tär-Anleihe 964. baperiſche Tiſenbatzn⸗Anleige 96. 

(Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. 
Oeſterr. Krebitaltien 235. Oeſterreich.⸗franz Staatsb. Aktien 364. 1860er 
Zoofe 77. 1864er Looſe —. Lom barden 1734. Kanſas 711 Mockford 612. 
Georgia —. Südraiſſouri 64). 

rt a. M., 6. Jonuar, Abends. [Gffelten⸗Gozietät.] 
eg aber mill. Krebitaktien 236}, Staatsbahn 265, Lombarden 174. 
eft, aber ſtill. 


Wien, 6. Januar, Vormittags. Des katholiſchen Feſttages wegen 
keine Börſe. 


Fran D 


Drug und Verlag von W. Decker & Co (N Möftel) in Polen. 


St.- Anl. pro 1882 943. Türken —. 


rikaniſchen Dampfer „Erie“ in Breſt 40,000 Stück verbeſſerte 
Gewehre, viel Munition und eine Maſſe Karabiner aus Nord⸗ 
Amerika gebracht hatte, iſt gleich wieder nach Southampton in 
See gegangen. Die amerikaniſchen Waffen wurden ſofort in 
verſchiedenen Richtungen mit der Eiſenbahn und durch Dampfer 
von Breſt weiter befördert, Von Cherbourg gehen fortwährend 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtände nach Havre, das jeßt bereit ſein fol, 
„die Dffenfive zu ergreifen.“ Contre⸗Admiral Moulac hat 
den Oberbeſehl über die dritte Divifion der Nordarmee unter 
Faidherbe erhalten. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 7. Januar. 

— Eine angenehme Weihnachtsgabe daben 500 Mann der 
ehemaligen Diviſton Kummer erhalten. Die Herren H. Achenbach, A. 
Leſſing, C. Bauſa, D. Gilt und L. Förſter zu Moskau haben nämlich 
dem General v. Kummer 2000 Thlr. zur Vertheilung an 500 Mann der 
ihm bei der Belagerung von Metz unterſtellt geweſenen Diviſton überfandt. 
Wieder ein Beweis, wie die Deutſchen in den fernſten Ländern für unfere 
Truppen ſorgen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 7. Januar. 


HRRWI GIS HOTEL DE BOME. Nittmeiſter a. D. v. Randow aus 
Breslau, die Rittergutsbeſ. v. Maltzahn a. Vollrathsruhe, Baron v. Katte 
a. Roßkow, die Kaufl. Pallatſchek a. Prag, Münchow u. Strothoff a. Bre- 
men, Günther a. Altwaſſer, Höhel ä. Chemnitz, Breslauer u. Wolfskt a. 
Görlitz, Lichtenſtein a. Berlin, Wieruſzewskt u. Burgheim a. Görlitz, In⸗ 
ſpiktor Stupp a Frankfurt a. M, Oderamtm. Walz a. Gora. 

MYLIU® ROTEL DR DREKDE. Sr. Durchl. Fürſt Sulkowski aus 
Schloß Reiſen, Kreisgerichtsdirektor Black a. Koſten, die Kaufl. Bernſtein, 
Böhme u. Speyer a. Berlin, Wiener a, Breslau, Bumke u. Sohn aus 
Bromberg, Rittergbſ. Lange a. Gr⸗Rybno. 


In der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
in Poſen ſind vorräthig‘ 


Formulare 


für die bevorſtehenden Wahlen der 
Abgeordneten zum Reichstage. 


Neueſte Depeſchen. 

Bordeaux, 6. Jan. Die Mittheilungen der „Times 
über eine Unterredung Waſhburnes mit Favre bezüglich der 
Theilnahme an der Konferenz ſind ungenau; nach den letzten 
pariſer Mittheilungen erwarlete Favre noch eine Einladung Eng⸗ 
lands zur Theilnahme an der Konferenz. Die Regierung hat 
die Blokade des Kanals für Kohlenzufuhr aufgehoben. Ueber 
die Thatſachen, betreffend die Okkupation Rouens, iſt eine Un⸗ 


terſuchung angeordnet worden. 


„Lille, 6. Januar. Das franzöfiſche Hauptquartier iſt in 
Boisleux. Die Verluſte der franzöſiſchen Nordarmee werden auf 
4000 geſchätzt. 

rüſſel, 6. Jan. Dem „Etoile“ zufolge wird die Frage, 
ob Belgien das Recht hat, aus Deutſchland entflohene Franzoſen 
zu interniren, am 13. Januar zur gerichtlichen Entſcheidung 
kommen, da ſich 2 franzöfiſche Offiziere wegen ihrer Befreiung 
an belgiſche Tribunale gewandt haben. 
London, 6. Jan. „Globe“ hört aus guter Quelle, da 
die immenſe Waffenausfuhr nach Frankreich andauert, der 
unverheimlichte Transport von Anfang September bis Ende 
Dezember betrug nahezu 120,000 Gewehre, außerdem gingen 
große Quantitäten unter Bezeichnung von Eiſenwaaren ab. 
I l[Produktenverkehr.] In diefer Woche hatten wir forlwähre d 
ſtrengen Froſt. — Der Matt * reichlich befahren. Bei 9 — 
Abſatzes nach Außen nahmen Kahnverladungen, namentlich in Roggen, 
ihren Fortgang Preiſe haben keine Aenderung erfahren. Wir notiren: 
feiner Weizen 73-77 Thlr., mittler 68—72 Thlr., ordinärer 58 65 Thlr.; 
feiner Roggen 49-50 Thlr., mittler 473-483 Thlr., ordinärtr 47 Thlr.; 
große Gerſte 40-46 Thlr., kleine 38—44 Ther; Hafer 243 — 25 Thlr 3 
Buchweizen 374—40 Thlr.; Kocherbſen 544—58 Thlr., Buttererbfen 
50 52 The. Kartoffeln mußten wegen fehlender Zufuhr ohne Notis 
rung bleiben. — Mehl vie bisher, Weizenmehl Kr. 0 u. 1 55-6} Thlr., 
Roggenmehl Nr. O u. 1 35—4} Thlr. (pro Zentner unverſteuert). 

Der Terminhandel in Roggen verlief in dieſer Woche leblos und es 
konnten bei nur matter Stimmung Preiſe ſich nur ſchwach behaupten. Kün⸗ 
digungen in Roggen zirkulirten faſt gar nicht. 

Spiritus iſt ſchwächer zugeführt worden. Ohne Bahnabzug nach 
Außen find die Verladungen in den Waſſerfahrzeugen fortgeſetzt worden. 
Im Verkehr hatten wir bis zur Mitie der Woche eine etwas beſſere Mei⸗ 
nung für den Artikel wahrzunehmen, die aber ſodann durch eine mattere 

altung verdrängt wurde welche letztere ſich im weiteren Verlaufe der 
oche immer mehr erweiterte. Die in Spiritus bewirkten Anmeldungen 
waren namentlich bei Beginn dieſer Geſchäfts woche ziemlich flark, 


Meteorologiſche Benbachtungen zu Bofen. 


Datum. Stunde. fler ber fe. Therm. Wind, | Boltenform. 
n * 


6. Januar Nachm. 2 28, 0% 70 — 12 51 _bebedt. Bt. 
6. „ Alnde. 10 28. 0% 98 | — 1105 1 . Iirübe. St. 
7. . Morgs. 6| 27° 11/73 — 1102 S1 trade. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 0 Januar 1871, Vormittags 8 Uhr, - Fuß 6 Bol. 


Wien, 6. Januar, Nachmittage. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktlen 248, 25, Staatsbahn 381, 50, 1860er Looſe 4, 25, 1864er Looſe 
116, 0, Galtzier 241, 50, Lombarden 181, 80, Napoleon 9, 96. Schluß matt. 

London, (. Januar, Abends. 

L 1 124148010 Baarvorrath 22,282,934 (Abnahme 320,602), Ro⸗ 
tenumlauf 24 148,015 (Zunahme 1,097,670), Notenreſerve 12,574,470 (Abs 
nahme 1,382,575) Pfd. Sterl. 

London, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 92. Italien ö proz. Rente 54. Lombarden 1444. Türk. 
Anleihe be 1865 2344. proz. Verein. St. pr. 1882 89%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6,27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 103 S. 
Frankfurt a. M. —. Wien 12 8. 725 Kr. Petersburg 29g. 

Newport, 5. Januar, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſt.) pöchſte No⸗ 
tirung des Goldaglos 108, niebrigfie 108, Ba auf London in Sold 109, 


Loldagio 108. Bonds de 1882 108%, do. de 1885 1084, do. de 1865 1 735 
bo. de 1904 1063, Grichahn 227, Illinois 159, Baumwolle 157, Mes 
6 D. 30 C. 6 D. 50 C. 


5 Raff. Petroleum in Rewport 283, do. do. Phila- 
belpbin 228, Havannazucker Nr. 12 10. t li 


